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Mimesschlich der Mirale» filr Sem.
Unter den Neutralen sind tu jüngster Z -Ü starke Be¬

strebungen zu einem gemeinsamen Vorgehen aus der Konfe¬
renz von Genua im Gange , um trotz der zwischen Pomcare
und Lloyd George beschlossenen Rumps -Tagesordnung in
denjenigen Fragen eine Klärung herbetzusühren , die schuld
un der jetzigen Eikiankung Europas sind. In diesem Sinne
veröffentlichte kürzlich der schwedische Professor Kassel an der
Universität Stockholm in der schwedischen, dänischen , norwegt-
scheu, holländischen und schweizerischen Presse einen bemer¬
kenswerten Artikel, in dem als eiste Forderung der neutralen
Länder für Genua diejenige aufgestellt wird , daß der zersetzen-
den Machtpslttik  ein Ende gemacht weiden müsse, die
seil dem Waffenstillstand geirteben worden ist und dte Euiopa
in seine gegenwärtige außerordentlich gefährliche Lage gebracht
hat Wenn dle produktiven Kräfte der Neutralen , schreibt
Prozessor Kassel, ihre volle Entwicklung finden sollen , muß
vor allem der unablässigen Drohung mit Gewalt , die von
verschiedenen Setten immerfort Europa beunruhigt , und dem
miluärtschen Druck, der in großen Teilen Europas noch imm,r
ein absolute » Hindernis für ein öksnvmischeS Wiederausblühen
ist, - in Ende gemacht werden . Ein anderes wichtiger ge¬
meinsames Jnrerisse für die ganze Welt ist dar Wiederher»
stelle» der Freiheit des Welthandels . Auch der ärgste Pro-
tektionist würde kaum bestreiten , daß die Welt im ganzen
genommen viel reicher wäre , wenn die Verbindungen unter
den Ländern freier wären . Die Neutralen haben ein großes
Interesse an der Bekämpfung der absurden Verschärfung der
Zölle , die in den letzten Jahren stattgefunden hat . Ferner
müßten die Neutralen bestimmt darauf bestehen, daß sie sich
nicht darein fügen können , ihr ganze » ökonomisches Wesen
durch ein infolge der EntschädtgungSfoiderungen erzwungenes
„Valuta -Dumping " seiten» Deutschlands zerstören zu lasten.
Solange die Entschädigung fordernden Länder sich weigern,
tn realen Nützlichkeiten die Entschädigung , die sie verlangen,
lelber zu empfangen , zwingen sie den deutschen Export auf
eine vollkommen unnatürliche Weise hinaus über die neu¬
tralen Märkte , wobet selbstverständlich die Nachbarländer
Deutschland , tue Schweiz , Holland und Skandinavien einen
außerordentlichen Schaden erleiden müssen. Die Neutralen
haben nicht» mit den EntschädigungSforderungen zu schaffen,
sie müssen aber verlangen , daß diejenigen , die sich zu einer
Entschädigung berechtigt finden , auch sich selber klar machen,
auf welche Weise sie dieselbe empfangen können und wollen.

Auch die Lösung der Valuta -Frage ist ein Punkt de»
Genua Programms , bet welchem die Mitwirkung der Neutra¬
len besonders große Bedeutung hat , da ein wirklicher Friede
und eine ehrliche vertrauensvolle gemeinsame Arbeit unter
den Völkern von der Lösung dieser Frage abhängig ist. Der
Kernpunkt dieses Programms muß eine Stabilisierung sein.
Eine Stabilisierung bes Weite » des Geldes durch Wiederauf¬
nahme der Goldwährung kann aber nur dann erreicht werden,
wenn eine Rerhe von Ländern die Goldwährung zu gleicher
Zeit aufnehmen . Praktisch bedeutet dies , daß sie sich bereit
erklären , Gold zu festen Preisen zu kaufen und zu verkaufen.
E » ist natürlich für die Schweiz , Holland und Schweden , in
diesem Punkt zusammenzugehen und Verbindung mit Eng¬
land anznstreben , um unter Mitwirkung der Vereinigten Staa¬
ten eine auf das allgemeine Wieder Herstellen der Goldwäh¬
rung gerichtete Goldpolttik etnzuletlen . Könnte für die ge¬
nannte Gruppe von Ländern ein positive » Ergebnis erreicht
werden , so würde damit das Valutaproblem dH Welt eine
ganz neue Festigkeit bekommen und eine Reihe der übrigen
Länder würoe dann imstande sein, Maßnahmen für ihren
Uebergang zur Goldoaluta zu Neffen, wobei vielleicht die alte
Parität aufgegeben werden müßte , dafür aber eine neue Pari¬
tät aus Grund der gegebenen relativ fisten Lage der effekti¬
ven Goldvaluta festgelegt werden könnte . Angesichts der von
der schwedischen Regierung etngeletteleu Diskussion unter den
Neutralen über das Programm von Genua verblei .en die
obigen Ausführungen besondere Beachtung . ' Ihre Verwirk
lichung wäre auch vom deutschen Standpunkt aus zu begrüßen.

Die Ursachen der Fleischpreiserhöhung.
p Zur Frage der Fleischpreiserhöhung und dem im Zu¬

sammenhang damit gegen den Viehhandel erhobenen Vor¬
wurf der Pretttreiberet und der Verschiebung von Vreh nach
dem besetzten Gebiet und damit nach dem Ausland wild von
einer mit den Verhältnissen d-S Schlachiviehhandelr vertrauten
Seite geschrieben : Infolge der ungünstigen Futterverhällntsse
und der stärkeren Viehabstoßung im Jahre 1921 war eine
gewisse Schlachtoiehkuoppheit im lausenden Jahr 1922 tn
Aussicht zu nehmen . Sie hat nicht nur tn Württemberg , son-
dern auch sonst m Deutschland etngesetzt. Die meisten deut-
schen Schlachtviehmärkle melden neuerdings schwache Zutrtebe
und als natürliche Folge davon Preissteigerungen . So hatte
München , das sonst immer niederere Preise als Stuttgart
aufwies , in der letzten Woche höhere Preise als Stuttgart.
Während tn Stuttgart jm Jahre 1921 Austriebe in Großvieh'
bis zu 3000 Srüo Pro Marktwoche verzeichnet wurden , sanken
diese Mark !zutrtr .ve->pm Monat März diese» JchreS auf lOOO
dis >200 Stück herunter . Daß bet einem derart niederen
Angebot dt- Viehpreise steigen mußten , bedarf keiner beson¬

deren Beweisführung . Den auswärtigen Handel dafür ver¬
antwortlich machen zu wollen , ist umso ungerechter , als keiner¬
lei positive Anhaltspunkte dafür bestehen, daß Schlachtvieh
ins Ausland verschoben wird . Richtig ist vielmehr , daß da»
hierfür in Betracht kommende Ausland (Belgien , Holland,
Frankreich und die Schweiz ) so mit Fleisch gesättigt ist, daß
es sich gegenüber Angebote » aus dem viehreichen Dänemark
und den Oststaaten , wie der Tscheche Slowake !. Jugoslavien
und Ungarn ablehnend verhält , sodaß die kürzlich für Würt¬
temberg vom ReichsernährungSmtnifter gestatteten Transit-
schlachtungen in Siutigart wegen der Unterbringung de»
Fleisches aus diesen Vfthschlachtungen den größten Schwierig¬
keiten begegnen . Auch sind die Vtehpreise nicht bloß an der
Westgrenze , sondern im ganzen Reich gestiegen. Schuld an
den FletschpreiSerböhungen und an den hohen Viehpreisen
sind nicht die auswärtigen Händler am Sluttgarter Scblacht-
viehmarkt , sondern schuld ist die Entwertung unseres Geldes
und dadurch die Unmöglichkeit , Vieh und Fleisch aus dem
Ausland für den einheimischen Bedarf zu beziehen (Baluta-
blockadc), ferner die Schlachlviehknappheit infolge der ungün-
stigen Futterverhältntfse des JabreS 192l , die Maul und
Kiouenjeuche -Verluste und ihre Nachwirkungen , sowie die
Hoffnung auf die baldige Möglichkeii , beim Eintritt der
Grünfütierung den Viehbestand zu halten und wieder zu er¬
gänzen . Es liegt auch nicht im Interesse des Erzeugers , der
selbst wieder Einkäufer für Nutz- u . Schlachtvieh ist, ebenso¬
wenig im Interesse de» Handels , daß die Viehpreise eine
abnorme Höhe erlangen , und damit dürften Beschränkungen
in der Ausfuhr von Vieh jeder Art nicht zuletzt im Interesse
de« Erzeugers wie des VertreiberS liegen . Hier nachdrücklich
den Hebel zur Abstellung der Not etnzusetzen trotz des Wider-
standes der Reichsregierung , wird die Aufgabe der Landes¬
regierung sein, an die vom Handel bereits ein entsprechendes
Ersuchen ergangen ist. _

Die Tübinger Studentenhilfe.
r Tübingen . Der Zusammenbruch hat eine Umwertung

aller Werte und die Geldentwertung namentlich für den
Mittelstand im weitesten Sinne des Worte » eine Lage ge¬
schaffen, daß Stndienkosten im heutigen Umkang für ihn in
den meisten Fällen unerschwinglich sind . Gab eS doch eine
Zeit , und sie liegt noch nicht weit zurück, da man für Kost
und Wohnung monatlich 100 Mark zahlte , heute kostet ein
Zimmer allein 65— 145 Mark . Der Not stellte sich aber so¬
fort auch die Abwehr an die Seite . Hockherzige Spenden
ermöglichten die Errichtung eines StudtenheimS im früheren
„Prinz Karl " , welches bisher (namentlich dank der AnSland-
hilfe) das Mittagessen zu 3 50 gab , während eS ander¬
weitig teilweise 12 ^ kostet. In einer Buchbinderei , einer
Schusterei , einer Maschinenschreibstube werden Studenten
praktisch auSgebtldet , um für sich und arme Kommilitonen zu
arbeiten u . auch später im Fall der Niättanstellung sich einen
Notpfennig zu verdienen . Demselben Zweck dient ein ge¬
pachteter , teils zu eigen erworbener Garten von mehreren
Morgen . Während der Vakanz haben viele Studenten in
Bergwerken , Fabriken , Schreibstuben , land - und forstwirt¬
schaftlichen Betrieben Arbeit genommen und sich eine Rück¬
lage für das Semester geschaffen, und die beffer bemittelten
Kommilitonen haben sich eine Selbstbesteuerung zu Gunsten
der weniger bemittelten anferlegt . Der Hilfsaktion »on außen
geht also energische Selbsthilfe zur Sette . Da jedoch die AuS-
landhilfe selbstverständlich nur eine vorübergehende ist, die
Preise aber stetig steigen , so müssen neue Hilfsquellen er¬
schlossen werden . Namentlich soll engere Fühlung genommen
werde « mit der Industrie , dem Handel u . der Landwirtschaft
und den Akademikern draußen tm Lande . Zu diesem Zweck
wurde eine Werbekommtfston der Studenten gebildet und
jedem derselben ein bestimmter Werbebezirk ziraeteilt , den er
in der Vakanz bereisen und iür die Smdentenhtlfe womög¬
lich dauernd gewinnen soll. Es wird dringend gebeten , ihnen
an die Hand zu gehen . Denn e» handelt sich dabei nicht nur
um eine Anerkennung für ihren ehrlichen Willen , sondern um
ein wichtiges Interesse der ganzen Bevölkerung , näherhin
darum , ob ihr der bewährte , sorgiällig auSgebildete
Beamtenstand erhalten bleiben bezw durch Kräfte ersetzt wer¬
den soll, die den besten Willen für ihre in heutiger Zeit
doppelt schwierige Aufgabe miibringen , aber gar allen an
Allgemeinbildung hinter den birheiigen Inhabern ibrer Stellen
zurÜcksteben. In dem Ausschuß sitzen neben Professoren und
Studenten aller Fakultäten auch Generäle , Fabrikanten und
Damen und üben eine strenge Kontrolle über den ganzen
Betrieb , garantieren also auch eine gewissenhafte Verwertung
der verfügbaren Mittel . _

Kleine politische Nachrichten.
Anleiheoerhaudlungen in London.

London , 16 März . Manchester Guardian schreibt, daß
die seit 5 Tagen in London neu geführten Verhandlungen
über eine Anleihe an Deutschland günstig stünden . Die Ver¬
handlungen laufen auf eine olfizielle Auflegung der von der
Reparationskommission Deutschland genehmigten internatio¬
nalen Anleihe hinaus , so daß die Anletheverhandlungen
Deutschlands tn London nicht als auSstchlSlo» anzusehen seien.
Nachrichten über gestern stattgehabte Besprechungen geben I

an , daß der Abschluß der Konferenz von Genna als Termin
für die deutsche Anleihe in Aussicht genommen sei. Man
boffe wenigsten », daß bis dahin Deutschland seine Anleihe zu
Reparationszwecken am internationalen Markt beantragen
könne. Zu der Angelegenheit schreiben dann die Timer fer¬
ner , alle Finanzoperationen Deutschlands hängen von dem
Verhalten der Vei einigten Staaten ab . Zwischen Berlin,
London und Washington schweben Verhandlungen , die aber

vertraulicher Art sein müßten , so daß jetzt über ihren Inhalt
noch nicht» bekannt gegeben werden dürfe.

Spanische Offensive in Marokko.
Madrid , 16. März . Nach einem amtlichen Bericht haben

zwei Abteilungen , die im Laufe de» gestrigen Vormittags
von Dar -DriuS abrückten, Stellungen besetzt, die die Beherr¬
schung de» Hochlandes von Arkaf und Tikermin sicher stellen.
Der stark in befestigten Stellungen verschanzte Feind leistete
auf der ganzen Front von l5 Kilometern erbitterten Wider¬
stand , wurde jedoch geworfen und verfolgt . Er erlitt schwere
Verluste . Drei Kriegsschiffe beteiligten sich am Kampf und
beschossen den Feind.

Schutz den Schwerkriegsbeschädigten.
Der ReichSarbeiiSmtntster hat dem Reichstag einen Ge¬

setzentwurf über die Kündigungtbeschränkung zugunsten Schwer¬
beschädigter zugkhen taffen . In dem Gesetzentwurf wird die
Frist , innerhalb der eine Kündigung einem Schwerbeschädig¬
ten gegenüber erst wirksam wird , über den 1. April hinaus
bis zum 1. Oktober 1922 verlangt.
Die Strafverbüßung des Fähnrichs Ortwig ». Hirschfeld.

Berlin , 26. März . Ein Antrag des Fähnrichs Oriwig
von Htrschfeld auf Anrechnung des Aufenthalts tn der Irren¬
anstalt als Strafzeit wurde abgelehnt.

Gin neues rheinisches Sonderbündler-Blatt.
1 Köln , 16. März . Ein neue » rheinisches Sonderbündler-

Blatt „Die rheinische Zukunft " ist in Siegburg erschienen.
Verantwortlich ist ein Herr August Wirges , der vor einigen
Wochen aus der SmeetS -Partei ausgeschlossen wurde.

Eine neue Lntwaffnungsaote.
Berlin , >6 März Bet der Reichsregierung ist eine neue

Note der Botschafter -Konferenz etngegangen . Die Note ent¬
hält eine Beschwerde über angebliche Widerstände in der
Entwaffnungsfrag ?.

Sühne.
Berlin , 16. März Die bei der Ermordung deS Polizet-

wachlmeisters Riesenberg in Gleiwitz beteiligten beiden fran¬
zösischen Soldaten wurden , nach einer Meldung der „Voss.
Zeitung " au » BreSlau , von einem außerordentlichen Kriegs¬
gericht zu je 4 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung au » dem
französischen Heere verurteilt . Der Witwe de» Erschaffenen
wurden vorläufig vom Gleiwitzer Kreikkontrolleur 5000 »M
ausbezahlt.

SozialdemokratischerSteuerantrag.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat , lt . „Vor¬

wärts " beschlossen, zwei Entwürfe zur schärferen Besteuerung
de» Schaumweins einzubringen . Der erste Gesetzentwurf
verlangt , daß die Steuer für Edelschaumweine von 12 auf
50 die Flasche erhöht wird und für die Obstschaumweine
von 3 ans 10 vSt. Der zweite Gesetzentwurf fordert , daß die
Schaumweine auch unter die Weinsteuer fallen , sodaß auf
den Verkaufspreis noch 10 */o für Wetnsteuer htnzukommen.
Der Mehrertraq dieser Steuern wird , dem Blatt zufolge , auf
500—600 Millionln Mark geschätzt.

Begnadigung vou Märzaufrühreru.
Halle , 16. März . Auf eine Eingabe des Regierungs¬

präsidenten in Merseburg an den Reichspräsidenten hat öaS
Reichtjustizministerium 24 wegen Teilnahme an dem März¬
aufruhr des Jahres 1920 Verurteilten Strafmilderung gewährt.

Die Hungersnot in Rußland.
London , 16. März . Die Hungersnot tn Rußland breitet

sich nunmehr auch auf da? Sckwarze Meer Becken und auf
das Gebiet um das Asowsche Meer aus . In der Krim soll
eS sehr traurig bestellt sein.

Gegen die neuen «ugarischeu Forderungen.
Wien , 16. März , Die gesamte Studentenschaft veran¬

staltete gestern mittag auf dem Ring eine große Demonstra¬
tion gegen die neuen Forderungen Ungarns auf das Bur¬
genland.

Ungarische Liebesgabe für Exkaiser Karl.
Wien , 16. März . Eine Anzahl ungarischer Aristokraten

haben dem Exkaiser Karl «ine Liebesgabe von 2 Millionen
ungarischer Kronen übermittelt . Weiter werden mil Schwei¬
zer Banken Verhandlungen geführt , um der Famiste deS Ex¬
kaisers Karl eine weitere Spende von 80 Millionen Ungarn-
sche Kronen zu führen.

Der Vertrag von Laua.
Prag , 16. März . Jm Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten wurden gestern bie Rattfikälioi .rurkuriden deS
am >5. September 1921 abgeschloffenen Vertrags von Lana
auSgetauscht . Der Vertrag ist damit in beiden vertragschließen



den Staaten , Deutsch-Oesterreich und der Tschecho-Slowakei,
in Kraft getreten.

Die Kämpfe in Südafrika.
London, 16. März . Innerhalb 14 Stunden haben nach

Meldungen aut Südafrika die RegierungStruppen den Wider¬
stand der Aufständischen gebrochen. Tausende von Gefange¬
nen wurden gemacht. Johannesburg ist endgültig von allen
gefährlichen Elementen gesäubert. Die Eisenbahnlinie nach
Pretoria ist in den Händen der Regierungstruppen.
Sie » der Regierung im Zohannesbnrger Aufstaudrgebiet.

London, 16. März . Nach eiwa etc stündtger Beschießung
durch Maschinrngewchre und AcNllerie hat sich Fordsburg,
daS letzte JohanneSburger Bollwerk der Revolutionäre , den
RegierungStruppen ergeben. ES wurden zahlreiche Gefan¬
gene gemacht.

Südslavtscher Protest gegen die Vorgänge in Fiume.
Belgrad, 15 Mä >z. Gestern fand eine Massenversamm¬

lung stau, in der gegen den Gewaltakt der FaSzisten in Fiume
protestiert wurde. Die Regierung ist aufgefordert worden,
energisch vorzuuehrn, damit Italien Maßnahmen ergretse,
um Exzesse in Zukunft zu verhindern.

Neuer Zwischenfall in Fiume.
1 Mailand , 16. März . Wie die Blätter erfahren, ist

gestern nachmittag eine von Offizieren angeführte Abteilung
Bewaffneter des vom Ausschuß de' rationalen Verteidigung

. gebildeten sogenannten Mtlnärrals in La» Stadthaus von
Fiume eingedrungen und hat daS Stadthaus sowie den
Sitzungssaal des nationalen VrrteidiguiigkauSschusseS besetzt.

Die französischen Schulden an Amerika.
Paris , 16. März . Der Pariser Korrespondent des Lon¬

doner Daily Expreß meldet, Potncare habe erklärt, Frankreich
werde seine Kriegsschulden an Amerika zahlen und e» sei
nicht richtig, daß die französische Regierung jemals beabsich¬
tigt habe, diese Rückzahlurg nicht mnezuhalten. Damit habe
Poincare die Behauptungen LoucheurS in seiner Bankett-Rede
in Lyon ausdrücklich und formell. dementiert. Loucheur hatte
bekanntlich in Lyon gesagt, Frankreich werde die Außenschuld
an Amerika niemals zahlen kö nnen u. wollen. Allerdings habe
Poincare gesagt, wenn Amerika seine Ansprüche etwas herab¬
setzen wollte, werden die Franzosen ihm dafür dankbar sein.

Das Vier -Mächte-A »komme».
1 Washington, 16. März . Im amerikanischen Senat

wurde der Abänderungsantrag zu dem Vier-Mächte-Abkommen
mit 55 gegen 30 Stimmen abgelehnt. Der Senator Mac
Cumber brachte einen Entwurf eines Vertrages über eine
Völkervereinigung ein, die zwischen den Ver. Staaten , Japan,
Italien , Oesterreich, Deutschland und Rußland abgeschlossen
werden soll. Der Vertrag soll diese Nationen verpflichten,
sich Mer alle Fragen zu verständigen, die einen Krieg Hervor¬
rufen könnten. Ferner will er jeden Angriffskrieg ausschalten.

Königreich Aegypten.
London, 16. März . Sultan Fua » wird heute zum König

von Aegypten auSgerufen werden.

Aus aller W ?lt

wieder in Kraft. Sie wird übrigens nur noch dieser Jahr
beibehalten.

Steuerhinterziehung.
Berlin, 16. März . Aus Barmen wird dem . Berliner

Lokalanzeiger' berichtet, daß das Schöffengericht den Wein-
Händler StachelhauS aus Elberfeld wegen Alkoholsteuerhin¬
terziehung zu 1400000 Mark Geldstrafe verurteilt hat.

Die Krise in der Metallindustrie.
-s- BceSlau, 16. März . Der Verband der schlesischen

MetallindustrieÜen hat den Tarifvertrag mit der Arbeiterschaft
der Metallindustrie zum 31. März 1922 gekündigt. Von der
Kündigung werden etwa 12000 Arbeiter und 21000 Arbei¬
terinnen der verschiedenen Kategorien der Metallindustrie
betroffen.

Zeichen der Zeit.
-j- Lauban , 16. März . Der im 105. Jahrgang erschei¬

nende „Laubaner Anzeiger' stellt am 1. April sein Erjchet-nen ein.
Die Not der deutschen Presse.

-j- Staatssekretär Dr. Hirsch erklärte zur Frage der Not
der deutschen Zeitungen : Da« sprunghafte Stergen des Prei¬
ses für Druckpapier, der z. Zt . dar 28 fache des VorkrregS-
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preise« betrage, gebe zu den schwerwiegendsten Beden ken Ver¬
anlassung. Weitere starke Steigerungen und darauS kata
strophale Folgen für da» deutsche Zeitungsgewerbe und auch
allgemeine kulturelle Schädigurigen seien zu befürchten. Der
Staatssekretär glaubt , daß durch die neue Teuerungswelle die
kleine Presse erschlagen werde und daß dadurch eine allgemeine
Uniformierung der Meinungen erfolgen werde. Die gesetzlichen
Handhaben, die die Regierung zur Milderung der Not besitze,
seien in ihrer Wirksamkeit begrenzt. Im Gegensatz zu der
Ansicht mancher Interessentenkreise sei die Ursache der Preis¬
steigerung weniger in der Politik der Kartelle zu suchen als
in dem Steigen de» HolzpretseS.

Notwendig « Räumung der Orte um den Vesuv.
-f- Der Direktor des VeiuvobservatortumS hat die Be¬

hörden verständigt, daß er die Räumung der am Vesuv ge¬
legenen 13 Ortschaften im Umk eiS von 16 Kilometer für
notwendig halte. Der Krater der Vesuvs ist mit dicken
schwarzen Rauchwolken umgeben. Infolge der Vesuoausbrüche
in den letzten Tagen haben viele Fremden Neapel verlassen.

Sommerzeit in Oesterreich.
Wien, 16. März . Die Wiener Landesregierung hat ge¬

stern sich für die Wiedereinführung der Sommerzeit ausge¬
sprochen.

Die Sommerzeit in Frankreich. '
Am Abend des letzten SamStag im März , d. h. am 25.

März , abends 11 Uhr tritt in Frankreich die Sommerzeit

Der erste Wolkenkratzer in Berlin.
-f In Berlin hat sich eine Turmhaus A.G. zusammen¬

gefunden, die sich mit der Absicht trägt , nach amerikanischem
Muster einen Häuserblock in der Nähe der ReichStagsgebäudes
bet der Friedrichsstraße zu erstellen. Dieser erste Wolken¬
kratzer in Berlin wird rund 50000 Quadratmeter Büroräume
in sich aufnehmen, womit der Wohnungsnot in Berlin etwas
abgeholfen werden kann. Durch Freiwerden der jetzigen Büro¬
räume werden neue Wohnräume geschaffen und zugleich
mehreren hundert Arbeitern und Angestellten dauernde Ar¬
beitsgelegenheit gesichert. Da der Berliner Magistrat die
Pläne der Stadtverordnetenversammlung bereits' oorgelegt
hat, so wird mit dem Rlesenhochbau in kurzem begonnen
werden können.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 17. März 1922.

* Bortrag . Letzten Samstag veranstaltete.dir Ortsgruppe
der Deutschen VolkSpartet im Gasthaus zur „Krone" eine
Mitgliederversammlung, bei der GeneralsekretärKtenzle-Stutt¬
gart einen Vortrag hielt über die politische Lage. Mit kurzen
scharfen Strichen zeichnete er ein klares Bild von den Folgen
der Wiith ' ichen Erfüllung -Politik, dir in Frankreich und Eng¬
land mit Dank und Anerkennung quittiert würde, in Deutsch¬
land aber der Katastrophe entgegentreibe. Der Vorsitzende
der Orl-gruppe, Studienrat GoeS, der den Abend leitete,
sprack dem Redner den Dank der Versammlung aus.

* Mnfikverei ». Nächsten Sonntag findet im Trauben¬
saal die Mitgliederversammlung in Verbindung mit einem
Familienabend statt. Die VornagSfolge verspricht den Mit¬
gliedern einen genußreiche,, Abend. An Schattenbildern sol¬
len geboten werden : Der Fischer u. der Sänger von Goethe,
Die Glocken zu Speier , Er zogen drei Burschen, je mit Ge-
sangbegleitung. Die Erledigung der geschäftlichen Angel-gen-
heiten wird umrahmt sein von zwei Theaterstücken heiteren
Inhalt »: Der fahrende Schüler, ins Paradies von H. Sachs
und Peter Squsnz von Gryphiuk. Freunde de« Musikoeretns
können durch Mitglieder eingeiührt werden, (s. Anzeige)

* Ans dem Ftaatsanzeiger . Die B-werber um je eine
Vorstandstelle (Oekonomierat in Grupps X) der landwirtfch.
Winterschulen in Calw und Rottweil  und um 4 Bor¬
standstellen von neu errichteten landw. Winterschulen mit
noch zu bestimmendem Dtenstwohnsitz haben sich binnen 14
Tagen bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft zu melden.

* Eine kostenlose Kinooorführung wird jedem gebo¬
ten sein, der sich heute abend */s8 Uhr vor dem Schaufenster
de- Fritz Moser' schen Zigarrengeschäits einst,idet. Die Vor¬
führungen gehen au« von der Waldorf Astorta Zigaretten¬
fabrik Stuttgart , die mit dem Film den ganzen FabrrkationS-
gang einer Zigarette darstellen will. Der damit gebotene
Einblick in einen industriellen Großbetrieb dürfte manchen
interessieren.

* Erweiterte Befugnisse der Oberpostdirektionen. Um
daS Reichspostmmisterium zu entlasten und die Oderpost-
direklionen mrt größerer Selbständigkeit auszustatten , sind
den letzte,« , , teilweise schon mit Wirkung vom 1 April ad,
eine Reitze von Befugnissen neu übertragen worden, die seit¬
her dem ReichSpostminiftertumVorbehalten waren. Für dt«
Oeffentlschkeir ist besonder» wichtig, daß die Oberpostdicekl-onen
künftig als Berufungsinstanz bet Beschwerden über den Post'
betrieb endgültig entscheiden dürfen und daß sie dt« Regelung
und Ueberwachung der Betriebsdienstes bet den BerkehrSan-
stalten selbständig durchführen.

* Die Aushändigung der Lehrergehalte. Durch die
Errichtunu der Staatkremämter sind die örtlichen Kassen von
der Verpflichtung zur Aushändigung der Lehrergehalie nicht
entbunden. Die örtlichen Kassen haben die Lehrergehalte in
der bisherigen Weise vorläufig weiter auSzusolgen. Die Staats-
rentämier übernehmen d e AuSbezahlung der Lehrergehalte
nur insoweit, als dies seither schon von den Finanzämtern
unmittelbar aeschehen ist.

* Briefpost nach Westpolen . ES ist vorteilhaft, bei
Brisfsendungen nach Wcstpolen (den an Polen abgetretenen
deutschen Gebieten) in der Aufschrift neben der deutschen auch
die polnische Ortsbezeichnung anzugeben, da andernfalls Ver¬
zögerungen auf polnischem Gebiet nicht ausgeschlossen sind.

* Auslandszeitungsdteuft . Die Post führt zum 1. April
den ZettungSdienst mit Frankreich ein. Sämtliche Postan-
staltrn nehmen daher von jetzt ab Bestellungen auf franzö¬
sische, insbesondere auch etsaß-lothrtngtsche Zeitungen ent¬
gegen. AuS folgenden fremden Gebieten können jetzt Zei¬
tungen durch die Post bezogen werden : Belgien, Dänemark,
Gebiet der Freien Stadt Danzig , England , Estland, Finn¬
land, Frankreich, Holland, Lettland, Luxemburg, Memelgebiet,
Norwegen, Oesterreich, Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei
Ungarn.

* Der Württ . Schwarzwaldverein hat bekanntlich bei
einer neulich abgshaltenen Tagung seines HauptaukschusseS
den reiflich erwogenen Plan gulgeheißen, daS Andenken seiner

o« c»«^ c« cchcrc-iQo >crLX>O»cr<x >c^ »cxr « crcHc>
B Immer wieder, wenn wir sinnen, g
0 stürz , die Welt in wilde Stücke;
K immer wieder, still von innen,

^ fügen wir die schöne Brücke.

Lichtenstein.
94) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

2.
Der Herzog ist gekommen.
Er liegt nicht weit im Feld;
Er hat's dem Feind genommen,
Er bringt'nen Sack mit Geld.

G. Schwab.
Dem Platze, wo die Hauptleute und der lange Peter,

ihr Oberst, versammelt waren, nahte sich jetzt ein geharnischter
Retter , dessen Pferd von zwei Landsknechten geführt wurde.
Der Ritter hatte da? Vtst-r seines blanken Helmek herab-
geschlaoen, die breiten Schultern und die kräftigen Lende»
und Beine waren mit Platten und Schienen von Stahl ver¬
hüllt , aber die wallenden Federn seines HelmbuscheS und
die wohlbekannten Farben einer Schärpe, die über den Pan¬
zer herablies, die Haltung und das edle, kräftige Wesen de«
Nahenden hatten dem Pfeifer von Hardt längst gesagt, wen
er zu erwarten habe. Und er betrog sich nicht, denn einer
der Knechte trat jetzt vor den Oberst und berichtete, daß der
„Edle von Sturmseder ' mit den Anführern der gesamten
Landsknechte etwa» zu sprechen habe.

Der lange Peter antwortete im Namen der" übrigen:
„Zag ihm, ec ist willkommen. Peter Hunzinger, der Oberst,
Ztaberl von Wien, Cunrad der Magdeburger , Balthasar Löff¬
ler und der tapfere Muckerle, wohlbestallt» Hauptleute, er¬
warteten ihn zum Gespräch. — Gott straf' mein' Zeel' , er

8
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hat etnen schönen Harnisch und einen Helm wie der König
Franz , aber zein Gaul dürfte besser zein, MordbletI Er ist
an allen vieren steif."

„Dos ist holt, soch' ich, weil er den ganzen Sommer
g'stonden ist in Mömpelgard beim Herzog."

Die Mkümer belächelten den Wttz de- Wieners , doch
hüteten sie sich, ihre Freude laut werden zu lassen, denn der
Ritter hielt nicht allzufern. Noch immer machte er keine
Miene , abzustetgen und sich ihnen zu nahen. Er sprach mit
dem Knecht, schlug dann daS Visier auf und zeigte ein
schöne» freundliche» Gesicht. „Steht dort nicht Hans , der
Spielmann ?" rief er mit lauter Stimme. „Erlaubet , daß er
ein wenig zu mir trete."

Der Oberst nickte dem Pfeifer zu, er ging, und der Jun¬
ker schwang sich vom Pferde. „Willkommen in Württemberg,
edler Herr !" rief der Mann von Hardt , indem er den Hand¬
schlag de« Junkers treuherzig erwiderte. „Bringt Ihr gute
Botschaft? Ich seh'S Euch an den Augen an, eS steht gut
mit dem Herzog."

„Komm! Tritt ein wenig hier aus die Seite, " sagte
Georg von Sturmfeder mit freudiger Hast. „Wie steht e«
auf Lichtenstein? Denkt sie an mich? Hast du einen Brief,
ein paar Zeilen ? O gib schnell. WaS läßt sie mir sagen,
HanS?"

Der Pfeifer lächelte schlau über die Ungeduld d»8 lie¬
benden Jüngling «. „Einen Brief Hab' ich nicht, keine Zeile.
Sie ist gesund und der alte Herr auch; daS ist alles, was
ich weiß."

„Wie?" unterbrach ihn Georg. . Keinen Gruß ! Keine
Botschaft? So hat sie dich gewiß nicht ziehen lassen?"

„Als ich vorgestern Abschied nahm, sagte das Fräulein:
Sag ' ihm, er soll sich sputen, daß er einziehet in Stuttgart.
Sie wurde gerade so rot, wie Ihr jetzt, da sie dies sprach."

Der junge Mann errötete voll freudiger Gefühle, sein
Auge glänzte, und ein freundliche» Lachen zeigte, daß er den
Sinn dieser Werte verstanden habe.

, „Bald, bald werden wir einziehen, so Gott will," sagte
er. . Aber wie lebten sie diesen langen Sommer ? Nur
dreimal kam nn» Botschaft von ihnen zu. Warst du oft auf
Lichtenstrin, Han«? War sie traurig ? Was sprach sie?"

„Lieber Herr," antwortete der Mann von Hardt, „ge¬
duldet Euch noch, auf dem Marsch will ich Euch ein langes
und bretleS erzählen, für jetzt nur so viel: sobald der Alte
hört, daß Ihr auf Stuttgart ziehet, will er von Lichtenstein
aufbrechenüund Euch die Braut zusühren. Denn er zweifelt
nicht, daß Ihr die Stadt überwältiget. Habt Jhr HetmSheim?"

„Wir haben eS. Ich jagte mit zwölf Rettern in die
Tore , ehe sie siL'S versahen. Die Besatzung war zwar etwas
stärker als wir, aber mmloS und unzufrieden. Ich handelte
mit ihnen in drS Herzogs Namen, da glaubten sie, er liege
mit vielen Truppen noch im Hinterhalt und ergaben sich.
So weit wären wir nun in Württemberg ; aber wie ist der
Weg weiter hin ?"

„Offen, bis ins Herz offen. Ich bringe Euch wichtige
Nachricht vom Ritter von Ltchtenstein; daß die gewaltigen
Herren auS dem Land sind, wisset Ihr —"

„Sie halten einen Bundestag in Nördlingen*), ist'S nicht
so? Freilich wissen wir'S, denn auf diese Nachricht brach
der Herzog auk Baden auf."

„Nun , und wenn die Katzen fort find, tanzen die Mäuse
auf dem Tisch. Die Besatzungen sind überall unbesorgt, an
den Herzog denkt kein Bündlec mehr, sie sind nur avfmerk- .
sam auf den Bundestag , welchen Herrn wir bekommen wer¬
den : den Oesterreicher, den Bayer, den Prinzen Christophe!,
oder ob uns der Städtebund , Augsburg und Aalen, Nürn¬
berg und Bopfingen, regieren werde."

„Welche Augen sie machen werden," rief Georg lächelnd,
„wenn der Stuhl schon besetzt ist, um welchen sie streiten!

Der Frosch hüpft wieder in sein' Pfuhl-
Wenn er auch säß' auf einem goldnen Stuhl!

sagt's Sprichwort Sie werden ihre Büchsen auf die Schul¬
ter nehmen und 'S Regieren sein lassen."

Und die Württemberger ? Wie denken sie jetzt vom
Herzog? Glaubst du, er werde viel Anhang finden? Wer-
den sie uns zu Hilfe ziehen?" (Fortsetzung folgt).

») Der Schwaben- und Frankenbund hielt in diesem Sommer
einen Bundestag in Nördlingen. Auch die Herzogin Sabioa und
der Herzog von Bayern fanden sich dort rin, um hauptsächlich über
Württemberg zu entscheiden.
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im Weltkrieg gefallenen Mitglieder nicht durch eine« der land¬
läufigen Denkmäler zu ehren, sondern durch die Errichtung
eines Gedächtnishauser, das schlicht und würdig in landschaft¬
lich hervorragender Lage dem anspruchslosen Wanderer nach
Art der Alpenhütten Unterkunft zu billigem Preis bieten und
auch eine Jugendherberge enthalten soll. Ein Platz am Schliff¬
kopf ist dafür in Aussicht genommen; der Bauplan ist von
Banrat Prof F . Schuster -Stuttgart entworfen. Die Ko-
sten, die ein Bau wie der geplante derzeit erfordert, über¬
steigen freilich die eigene Leistungsfähigkeitdes Vereins bei
weitem; er sieht sich daher veranlaßt, auch wettere Kreise für
dieses gemeinnützigeUnternehmen zu gewinnen und wendet
sich an die vielen Freunde unseres Schwarzwald» mit der
Bitte um Unterstützung durch Stiftungen oder Zeichnung von
Anteilscheinen, die späterhin zur Heimzahlung ausgelost wer-
den sollen Die Geschäftsstelle des Württ . Schwarzwaldverein»,
Schellingftr. 15 Stuttgart , nimmt Zeichnungen und Spenden
entgegen. Möge das gutgemeinte Werk in absehbarer Zeit
sich auSsühren lassen!

* Erleichterungen des kleinen Grenzverkehrs mit der
Schweiz ? Auf dem Bezirksamt in Lörrach wurde dieser
Tuge in Anwesenheit von Vertretern des deutscher- Konsulat»
in Basel über die Frage der Erleichterungen im kleinen
Grenzverkehr verhandelt. Die Aussprache ergab, daß jede
Erweiterung des GrenzverkehrS im Hinblick aus die bekannten
Wirkungen des früheren Ausverkauf« usw. mit äußerster Vor¬
sicht zu handhaben sei. Besonders die Vertreter der Arbeiter
und Angestellten machten in dieser Hinsicht Bedenken geltend.
Die meisten Vertreter waren sich grundsätzlich darüber einig,
daß eine Erleichterung des Grenzübertrilts ans die Dauer
nicht zn umgehen sei.

* Zählkarten zur Steuerentrichtung . Für Steuerent-
richtung und KapttalertragSsteuer werden demnächst Ziylkar-
ten etngeführt werben, um emen beq remen und billigen Weg
für die Abführung der Einkommen-, Umsatz-, Besitz-, Erb-
schafts- ukw. Steuer , des RekchSnotopterS, sowie der Kapital-
erttagssteuer für Hypothekenztnsen an die Finanz - und Steuer-
kaffen zu schaffen. Die Zahlkarlen werden von Ende März
ab bei den Postanstalten abgegeben.

* Ein rechtsunfähiger Verein . Durch rechtskräftigen
Beschluß der Kreirregierung Ludwtgsburg oom 24. Dez. I92l
ist dem Verein „R -ichsverband für Rechtsschutz und Rechts¬
hilfe in Smttgarl ", über dessen Praktiken die Polizcidirektton
kürzlich einiges mitteilte. d;e Rechtsfähigkeit entzogen worden.

* Die kommende Sonnenfinsternis . Auf der Erde sind
in diesem Jahre zwei Verfinsterungen zu beobachten: dir eine
am 28 März , die andere am 21, September. Der zuletzt ge¬
nannten wendet sich das besondere Interesse der Astronomen
zu, da sie eine vollständige Ve.ftüsterung unserer Zentralge¬
stirns bringt. Sie wird mit umso höherer Aufmerksamkeit ver¬
folgt werden, als sie auch zu einer Nachprüfung der aus der
Etnstein' schen Relativitätstheorie abgeleiteten Folgerungen
dienen soll. Während diese vollständige Sonnenfinsternis in
Europa nicht sichtbar ist, können wir die vom 28. März , die
der Neumond uns bringt, z Tl . verfolgen. Der Schatten d«S
Mondes trifft die Erde zuerst in Südamerika, wo also der An¬
fang der Finsternis mit dem Aufgang der Sonne zusammen¬
fällt. Dann streift der Schatten über Süd u. Mittelamerika,
über den Atlantischen Ozean, Nord- und Mittklafrika, Europa
mit Ausnahme des Nordens und verläßt schließlich die Erde
in Südwcstastcn, wo die Verfinsterung gerade mtt Sonnen¬
untergang endet. Es wird nur eine partielle Sonnenfinster¬
nis etrttreten, die für südliche Gebiete der Erde ringförmig ist;
in unseren Breiten wird nur etwa ein Viertel des Sonnendurch¬
messers verfinstert, während der größere nördliche Teil der
Sonne unbedeckt bleibt. Der Beginn der Finsternis überhaupt
ist 11 Mr 1,2 Min . vorm. (M. G. Z.), der zentralen Finster¬
nis 12 Uhr 9 Min ., Ende der zentralen Finsternis 4 Uhr
1.4 Mill ., der Finsternis überhaupt 5 Uhr 92 Min.
Selbstverständlich verschiebt sich der Eintritt der Finsternis je
nach Lage de» Orte«. Für Stuttgart ist der Anfang der Fin¬
sternis 1 Uhr 22,2 Min ., die größte Phase des Mondes ist
3 Uhr 26.6 Min . und der Austritt aus dem Schatten des
Mondes erfolgt 4 Uhr 27.7 Mtn . In Süddeutschland wird
die Verfinsterung größer sein als in Norddeutschland. Da
die Mondscheibe die Sonnenscheibe gewissermaßennur an-
schneibet, sehen wir selbst in der größten Phase der Verfinste¬
rung ihre Verdunkelung nur in linsenförmiger Weise, wie sie
etwa die Schraffierung der Bedeckungsfläche zweier z. Tl . in¬
einander geschobener Kreise ergibt.

Nochmals Wahl . Berneck, 16. März . Nachdem auch
der letzten Wahl des OrtsvorsteherS die Genehmigung ver¬
sagt wurde, soll demnächst wieder eine Neuwahl stattfinden.

Württemberg.
Turnverein. Teinach, 16. März. Nachdem eS in letzte

Zeit nun auch hier gelungen ist, einen Turnverein zu grün
den, findet am Sonntag , den 19. März hier ein Schau- un!
Werbeturnen statt, zu dem auch verschiedene Nachbarverein
ihr Erscheinen zugesagt haben.

r Großfeuer . Mössingen, 16. März . Im Häuschen eine
Kriegerwttwe brach nachts Feuer aus , da» sich sofort übe
die angebaute Wohnung des Weber» Metzger und über di
Scheuer de» Zinngießer» Stretb bis auf dessen Wohnhav!
fortpflanzte. Während die 2 Wohnhäuser der Erstgenannte;
uno dte daneben liegende mit Früchten und Futter ungefüllt

Raub der Flammen wurden, könnt
des Wohnhauses von Streik gerettet werden

D ° Kciegerw twe dte samt ihrem 12 jährigen Sohn von
Feuer nn Schlaf überrascht wurde, mußte sich bereit, mt

bedeckt, durch einen Sprung a?» dem 8 Mtrhohen Fenster retten.
r Dom Landtag . Stuttgart , 16. März . Der Geschäfts

ordnungsausschuß d-S Landtag» hat in seiner letzten Sitzunc
eine große Zahl von Anträgen auf Genehmigung der Straf
Verfolgung von Abgeordneten, darunter allein 13 Anklaaer
gkgen Abg. Schneck(Komm.) versagt. Es handelt sich dabei
meist um Presseoergehen kommunistischer Abgeordneter und
um Beleidigungsklagen. Der Abg. Maier (Komm), der ohne
Urlaub oom Dienst bet der Eisenbahn wegblteb und mehrere
Monate in Rußland , Italien und Rumänien zubrachle, ist
in e,n Disziplinarverfahren verwickelt, zu dessen Durchführung
evensalls dte Genehmigung de» Landtag» notwendig ist.
Wegen der grundsätzlichen Bedeutung de» Falle» wurde die
^Eung zurückgestellt, um den Fraktionen Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben. Lin Antrag der Deutschen

Volkspartei und der Kommunisten auf Erweiterung der Land-
tagSaurschüsse bezw. Abänderung der Geschäftsordnung, daß
die Zahl einer Mtlgliederveretntgung von 7 auf 4 herabgesetzt
wird, rief eine lebhafte Anrsprache hervor. Die Frage wurde
zurückgestellt.

Teuerungszuschläge für Geistliche.
Stuttgart . 16. März . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Da » Kulturministerium ersuchte den Finanzausschuß
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium , znzustimmen,
daß den evang. Prälaten , Dekanen und Pfarrern und den
kath. Pfarrern und Kaplänen samt den Domgetstlichen und
den Vorständen brs Priesterseminar» und bes WtlhelmSstift»
mit Wirkung vom 1. Januar 1922 ab vorbehältlich der Ver¬
abschiedung eines NachtragSplanS ein weiterer TeuerungS-
zuschlaq von jährlich 2000 den unständigen eoang. und
kath. Geistlichen einschließlich der KonotklSrepetentenein ent¬
sprechender TeuernngSzuschlag, den Btlchöfl. Beamten und
den evang. und kath. RuhestandSgeistltchenund den Hinter¬
bliebenen der evang. Geistlichen eine Erhöhung des Teue¬
rungszuschlags nach den für dte Beamten gellenden Grund¬
sätzen gewährt wird. Aus der Mitte de» Ausschusses wurde
er als bedenklich bezeichnet, eine solche Verwilltgung ohne
schriftliche Unterlagen auszusprechen. Der Ausschuß beschloß,
die Beratung dis zur Mitteilung solcher Unterlagen zurück-
zustellen. Nachdem das Kultusministerium gegen Ende der
Sitzung eine kurze schriftliche Vorlage vorgelegt hatte, wurde
beschlossen, in der Sitzung vom 17. März 1922 über dte
Vorlage abzustimmen.

Vom Wohnungsbau.
p Stuttgart , 16 März . Vertreter des Landesverbandes

der Mic-ieroereine, der württ . Bauveretne, des Schwäb. Sted-
iungSvereins, sowie deS Vereins für Bolksheimstätten und
Bodenreform hatten dieser Tage in Stuttgart eine Aussprache
über den Wohnungsbau , dte WohnungSabgabe, Bodenpolitik
vsw. Beschlossen wurde, sofort duich eine Deputation bet der
Regierung dte alsbaldige Bestellung deS oom Landtag zu¬
gesicherten Laiidesdeiralr in Wohn- u. Mietssachen zu ver¬
anlassen. Die Regierung dürfe nicht wegen monatelanger
Erkrankung des Ministers lebenswichtige Fragen des Woh¬
nungsbaus und deS Mietwksen« unerledigt lassen. Am Schluß
der Tagung wurde eine aus den verschiedenen Verbänden und
Vereinen zusammengesetzte Arbeitsgemeinschaft beschlossen.

Verband württ . Industrieller . Stuttgart , 16. März.
Der Verband württ . Industrieller hielt vorgestern nachmittag
im RalhauSsaa! seine 14. ordentliche Mitgliederversammlung.
Der Vorsitzende, Dr . ing. Rob. Bosch berührte in seiner Er¬
öffnungsanspracheauch den Eisendahnerstreik und saate, wenn
der Aasstand nicht auch auf Württemberg übergegr-ffen habe,
so sei dies auf die Vernunft tm schwäbischen Bolksstamm zu-
rückzusühren und auf das in Württemberg vorhandene Ver¬
ständnis für den S -aat und dis Staatknotwendigkeiten. Der
Rätegedanke, auch so wie er in der Verfassung verankert sei,
müsse verschwinden, denn die Räte seien eine äußerst un¬
produktive Einrichtung, die wir nicht mehr lange mitschleppen
können. Dem Achtstundentag müsse in vernünftiger Weis?
Rechnung getragen werden, denn sonst komme er im Wege
einer Umwälzung unvernünftig , schematisch. Der Geschäfts¬
führer des Verbandes, Dr . Knober, behandelte in seinem
Jahresbericht daS WiedergutmachungSproblcm. Nach dem
Kassenbericht behandelte Landtagsabg . Roth Reutlingen inner-
potntsche Fragen . Wahrscheinlich gleichzeitig mit der Ein¬
bringung deS neuen Staatshaushalts werde auch ein neues
Ertragssteuergesetz vorgelegt werden, dar eine vollständige
Veränderung der Grundlagen für dte Veranlagung zur Ge¬
werbesteuer bringe. Maßgebend werde künftighin die Fasston
zur Einkommen- oder Körperschaftssteuer sein, so daß es
jedem möglich sein werde, den Betrag seiner Gewerbesteuer
selbst auszurechnen.

p Fleischpreiserhöhung . Stuttgart , 16. März . Nach¬
dem letztmals am II . März die Fletschpreise in Stuttgart
eins Erhöhung um durchschnittlicĥ z — pro Pfund erfah¬
ren hatten, werden jetzt infolge weiterer starker Erhöhung
der Viehpreise mit Tenehmtguna der städt. PretsprüsungS-
stelle die Ladenfleischpreisewie folgt erhöht : Ochsen- und
Rindfleisch 1. Qual , ^ 30.— das Pfund (seither 26.—) ;
Rindfleisch 2. Qual . ^ 27 — (23.—). Kuhstrisch 20- 24.—
(16- 18.—), Kalbfleisch 29 — (25 —), Kalbfleisch Bug und
Schlegel 30.— (26.—), Schweinefleisch^ 30 — (28.—),
Hammelfleisch 24 — bis 25.—).

Regimeutsfeier . Stuttgart, 16. März. DaS ehemalige
württ . Feld -Art. Rgt. beging am Sonntag seinen Regiments¬
tag mit einer Feier im Wnllesaal. Dar gesellige Zusammen¬
sein nahm den schönsten Verlauf.

r 90 Fahre . Cannstatt , 16. März . Die einzige noch
lebende Tochter StlcherS, Frau Stadtpfarrer Julie Günzler
feierte in körperlicher und geistiger Rüstigkeit den 90. Geburtstag.

Gedeuktafel. Kirchheim, u. T , 16 März Die deutsche
LandwtrlschaflSgesellschafr und der Verein deutscher Ingenieure
regten bei der Stadtverwaltung die Anbringung einer Ge¬
denktafel am Geburtshaus des bekannten Ingenieurs und
Schriftstellers Max Eyth an. Der Gemeinderat beschloß bet
der Schaffung der Gedenktafel mitzuwirken. Max Eyth der
die letzten Jahrzehnte seine» Lebens in Ulm oerbrachte, wurde
am 6. Mat 1836 in der hiesigen alten Lateinschule geboren.

r Milchfälscher. Urach, IS. März. Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte dte Bäckersfrau Liua Schwertule und die
ledige Christine Wendler, beide von Würtingen , wegen vor¬
sätzlicher Mtichwässerung zu je 1 Woche Gefängnis und 300
Geldstrafe.

r Ein alter Dieb. Mengen, l6 . März . Im Hause de»
Gerbermeisters Karl Knittel wurde ein hoher Geldbetrag durch
Einbruch gestohlen und der 72 Jahre alte Z mmermanr: Paul
Fränkel als der Tat dringend verdächtig. Ein Polizeihund
wurde von Stuttgart nach Mengen beordert. An drei ver¬
schiedenen Stellen, 20 cm tief in den Boden eingegraben,
fand man das Geld.

r Unterbrochener Biehmarkt . Spatchingen, 16. März.
Der gestrige Viehmarkt fand ein schnelle« Ende. Bet einer
von Schura zugetriebenen Kuh wurde der Verdacht von Maul¬
und Klauenseuchefestgestellt, weshalb die Verkäufer von Vieh

Wkleinen
Anzeigen im

„Gesellschafter-
Haben dank der

weitenVerbreitung

den Marktplatz verlassen beKw. wieder umkehren mußten.
Der Vorfall erregte unter den Viehbesitzern begreifliche Aus-
regung.

Diebische Magd. Tettnang. 15. März. Eine 30 Jahre
alte Magd hat ihrem früheren Dienstherrn l3 Zwanzigmark¬
stücke, 27 Stlbergeld und eine Halskette entwendet.

»

r Beschlagnahmt. Von der Iller , 16. März. Hier wur¬
den zwet Lastautos mit 16 000 Eiern und ca. 22 Zentner
Butter beschlagnahmt, dte, auf der Durchreise begriffen, „ex¬
portiert " werden sollten.

r Eine Elster . Bon der bayerischen Grenze, 16. März.
In einem Ort bei Höchstädt wuiden einem Kleintierzüchter
seit längerer Zeit Eter aus dem Hühnerstall gestohlen. Nun
wurde eine Nachbarin, eine wohlhabende Bauernfrau als
Täterin erwischt. _

Bernrischtes.
— Treibhausblüten ! Unter dieser Spitzmarke wird un»

oom Heuchelberg geschrieben: Landwirt Sodele zum Nachbar:
„Wa» moinscht, wa» t Einkommaftuir zahla muaß ! So an
die achthonbert Mark ! Jos Dreckle muaß oerftuirt sei. Wenn
otm d'Herra vollends äue« nehme, sollt mer au nex meh
schaffa!" Landwirt Brönnelc : „D'hast reacht; etzt wurds
z'vtel l Wenn mer doch von ällem Stuir zahla soll, wenns
nur nex meh geba tät ; dann wär» Stuirzahla an» ond mer
hättS eba so schö!"

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 16. März . Dte heutige Sitzung des Reichstag»,
die um 1 Uhr begann, mußte bereit» um 1.45 Uhr auf kurze
Zeit vertagt werden, da bet oer Abstimmung über das Brannt¬
weinmonopolgesetz sich Beschlußunsähtgkeitergab. Nach Wie¬
deraufnahme der Sitzung wurde da» Gesetz in der Ausschnß-
sassung angenommen. Bet der nun folgenden Beratung de»
Mantelgesetzes zu den Steuervortagen ergriff zunächst Retchr-
finanzmtnister Dr Hermes das Wort , wobet er betonte, daß
Deutschland ^ eine Wirtschaft stärker als irgend ein anderes
Land belaste. Leider werde oaS in Frankreich nicht anerkannt.

Der Minister protestierte dann gegen die Behauptung,
daß Deutschland selbst auf die Entwertung seine« Geldes htn-
arbeite und stellte fest, daß uns die oderschlestsche Kohlen»
Produktion zum größten Teil, dte Kupfer- und Ztnnproduktton
gänzlich verloren gegangen seien. Riesenopser habe da»
deutsche Volk getragen und doch seien dte fälligen Zahlungen
pünktlich geleistet worden. Mit der Hoffnung, daß bald eine
erträgliche Gestaltung der Zahlungsbedingungen komme, und
hem Appell an das Haus , die Steuervmlage möglichst bald
anzunehmen, schloß der Minister . Abg. Bernstein (Soz.) er¬
klärte, seiner Partei sei dte Zustimmung zu den Sleuervor-
lagen nicht leicht geworden. Die Lasten der deutschen Volkes
müßten getragen werden. Bei den Sachweiten zuzugreifen,
gebiete dte Gerechtigkeit. Die Teuerung hänge nur von dem
Stande der Valuta ab.

Abg. Dr . Helfferich(D.N.) lehnte namens seiner Partei
da» Mantelgesetz ab. Niemand verkenne den bitteren Zwang,
alle Sleuergnellen bis zur Grenze de» Möglichen in Anspruch
zu nehmen. Aber selbst durch das Kompromiß könne die
Politik der Erfüllung nicht befriedigt werden. Die Repara-
tienssumme müsse der Leistungsfähigkeit Deutschlands ange¬
patzt werden. Der Reichskanzler sei nicht der Mann , der dte
Potitik der KontributionSzahlungen zum guten Ende führen

.könne. Dte ErfüllungSpolitik  Wtrlh -Rathenau sei
kümmerlich zusammengrbrochen.  Deutschland sei
da« meistbesteuerte Land der Welt, aber die Regierung tue
nichts, die» draußen bekannt zu machen. Nach einer scharfen
Polemik gegen die Sozialdemokratie betonte der Redner, daß
auch dte Zwangsanlethe ohne Zweck und Nutzen in den
Rachen des Moloch der Reparation hineingeworfen werde.
Mit dieser Erfüllungspolitik müsse endlich Schluß gemacht
werden. — Dte Weiterberatung wurde darauf auf morgen
nachmittag l Uhr vertagt.

Das deutsche Pfaudktnd.
Berlin . 16. März . In der Angelegenheit de» Kindes

von Nancy wird mitgetetlt : Dte deutsche Botschaft in Part»
hat von der französischen Regierung eine Regelung der An¬
gelegenheit erreicht. Die betreffende Summe ist von der
deutschen Botschaft in Pari » ausgelegt und in Nancy bet der
Polizei niederaelegt worden. Die Einretseerlaubni» für die
Mutter nach Nancy ist bewilligt worden.

Was wir jetzt am nötigsten einführen müssen.
Part », 16. März . Dte Agence HaoaS meldet: Auf einen

Antrag der französischen Regierung, der auf den Versailler
Vertrag (Artikel 267) gestützt war, hat die deutsche Regierung
soeben Genehmigung zur Einfuhr von 180000 Doppelzent¬
nern französischer Orangen erteilt. Jeder Südfrüchtenhändler,
der unter dieser Rubrik bet einer deutschen Handelskammer
eingeschrieben ist, wird dte Ermächtigung erhalten, 30 Tonnen
französischer Orangen einführen zu dürfen. Handeltreibende
jedoch, die vor dem Kriege Südfrüchte einführten, sollen dte
Genehmigung sogar für bis 100 Tonnen erhalten.

Das Dreimarkstück kommt wieder.
Berlin , 17. März . Der ReichSrat stimmte gestern dem

Gesetzentwurfüber die Ausprägung von Ersatzmünzen unter
Annahme des Ausschußantrag» zu, wonach nicht nur für die
Eingezogenen Stlbermünzen tm Nennbetrag von 1, 2 und
5 Ersatzmünzen hergestellt werden sollen, sondern auch
solche für das 3-Markftück.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie die Blätter aus Aachen melden, hat eine belgische

Kommission in der Aachener Tecknischen Hochschule alle Ap¬
parate beschlagnahmt, die zu Versuchen mit drahtloser Tele¬
graphie gebraucht werden. Der Wert der beschlagnahmten
Gegenstände wird auf über 1 Million geschätzt.

Wie dte „Freiheit " mitteilt, ist in der Klage de» Reichs-
finanzmtntsterS Dr . HermeS gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur des Blatte » wegen der gegen den Minister veröffent¬
lichten Beschuldigungen die erste Vernehmung auf Montag
angesetzt.



Der amerikanische Senat hat einstimmig beschlossen,
Oesterreich eine Anleihe von 50 Millionen Dollar zur Be¬
kämpfung der Hungersnot zu gewähren.

Der italienische Gesandte in Wien teilte mit , daß Italien
70 Millionen Lire in Form einer Anleihe an Oesterreich ge
währen wolle.

Einer Meldung des „Berl . Lok -Anz ." aus Oldenburg
zufolge ist in Oldorf ein Schuistreik auigebrochen , wodurch
die Abberufung eines Lehrers erzwungen werden soll.

Wie der „Berl . Lok. Anz ." aus Halle berichtet, haben
nach der amtlichen Zeitungsliste in den letzten Monaten 157
Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt.

Der Haushalt der Berliner Stadivei waltun g schließt mit
einem ungedeckten Fehlbetrag von 406,9 Millionen Mark ab.

Der italienische Botschafter hat in Berlin eine Note der
italienischen Regierung überreicht , in der mitgeteilt wird , daß
die Konferenz von Genua endgültig auf 10. April festgesetztworden Ist.

Dte Verhandlungen mit den Gewerkschaftsorganisationen
über die Erhöhung der Arbetterlöhne haben ẑu einer Eini¬
gung geführt . _

Konkurse.
Willi Müller,  früher Jockey, zuletzt Getreidehändler in

Brühl bei Eßlingen , z. Zt . in der Heilanstalt Chrtstophsbad
in Göppingen . _

Familiennachrichleu.
Gestsorb en : Naneite Rümelin , Wwe ., 76 I ., Herren¬

berg,- Frida Ade, geb. Kläger , 55 I , Ooertalheiin ; Matth.
Elsässer , Schultheiß a. D . 88 I .-. Htrrlingen ; Georg Ad. Haist,
Professor a. D ., 76 I , Tübingen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag «ud Sountag.
Zeitweilig bedeckt, vorwiegend trocken, ziemlich mild.

Bei den Mitgliedern der Metzgerinn-
ung des Oberamtsbezirks Nagold kostet
von h«ute ab vorläufig
-SS Mild RindfleischM. 26—
. . KalbfleischM. 26—
, . SchweinefleischM. 28—

1005 Der Ausschuß.

AlMN'kWMd.
Solider , jg . Herr sucht möbliertes Zimmer auf 15. April.

Angebote mit Brei « u,i die Geschähst , unter k . 8 . 1001.

Vtadtgrvikinde Nagold.

Reißil- M
WüMimrlMs.
Am Freitag . 17. März 1922

aus Distrikt Killberg  Abt.
Hirschsulz? hinteres Stuben
kämmerle , Hsrrenwäldle , vor¬
derer und Hinterer Dreispitz,
vorderes und hinteres Buch,
Hohenrain:

Laubholzreifig gebunden,
Wellen : 812.
NadelholzreifiginFlüchen-
losen, Wellen : 710.
Schlagraum, 12 Lose ge¬
schätzt zu Rm. : 31.
Zusammenkunft zum Vor¬

zügen nachmittag - 3 Uhr auf
der alten Freudenftäürerstraße
beide» Viertelt er  n. Ver¬
kauf6 Ahr abends im Gasth.
zur Linde. Auswärtige Käufer
werden nicht zuaeiasten . w«

Städt . Forstverwaltung.
-SOS-

j LMtmnil j
im 1SI1 NWld. i

; WauderMeiluug. .
^ Sonntaa , deu 19 3 22 ^
7 1. Maudkrfahrt 7
? zur Lrslusblüte . ?
E Abiahrr 10 36 früh , /
^ Rückkehr 8 25. »
k Führung : G . Kübele, k
x Alle Mitglieder nebst An - V
0 gehörigen und Gäste sind ^
ch herzlichst einaeladen . »
^ Weiteres im Schaukasten . ^
§ 1014 Der Borstand. §

: Da« klrvb- LcNrbkkw der:
Wäsrs ' e. Oie deslc lloleilung
rur kier.leiiung unä ?ttege Liier
Lisschr, üdrr !000llvd .u.2d5 dei-
gegevene Schnitte. M. -44 .-—

DasBurhb . S ousftvne -verel.
5ükä.izg!'ch.6ebraucd imenidedr-Iich. gleich« enroll Me llnianz «.
filmen.Lementle. Lrkrrnäeu .auch
im 5chn«iäem Oeübre. M. 33 . —

Das Buchb.lZttvvenNkldnno
reigi sn viel.^ dd. äie 5e!dsrveklei.
äung all. Urteilu.8rös;. v. puppen. !
Schnjttesinäveigegcken.M.lS .SQ!

Da»Girieren und Häkeln von
2o <ken,  wüsten uns Schsir mit
grobem Schnittbogen. sukäem alle
Schnitt««nchattensinä. M. 1S.LV

Da » KIlckbuM  lehrt -lurdelsern,
«ksktischer Umanäem unä Oer-Henäen von Allem. W. 1S.LV

Aurlührlichevrrrrichnijse umsonst
I Voriätig bi-r

iK . V . LsitzkiJsgolü.

Sonntag,
IS. Mär;
Hunde-
Börse

der Emanuel Bvllinger,
Bahn hofrestanra » on,

1003 Gündringen.

Sinnige Koafirmationsgabe:

» » II
Kedenkblätter der ßiebe

and Frenndschast
für alle Tage des Jahres

mit und ohne Goldschnitt
in großer Auswahl bei

s .W.Zaiser,Buchhandlg.
Nagold.

Musikverein . j
Am Sonntag , deu 19. März , findet von abends 8 Ahr sab im Traudensaal  die jährliche sWickm

statt . r
Dorttagsfolge : Schattenbilder; Der fahrende Schüler ,

in » Paradies von Hans Sachs ; Geschäftliches ; Peter Squen , zvon Gryphtu ». MIO I

Fselshansen, den 16. März 1922.

vorbun-
lisn mH

s I 'orles - Dinrsigtt.
^ Verwandten , Freunden und Bekannten machenW wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber,
M treubesorgter Gatte , Vater , Schwiegervater , Groß-«w valer und Bruder

W klirltt. 8vllstr, 8odk«inekmM«kD
Donnerstag vormittag ^ 210 Uhr im Alter von 54 ^Jahren nach langem , schwerem urd in Geduld er- W«
tragenem Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde . M

Ae trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Wir verkaufen am Montag den 20 . März , nachmittags -1 Ahr an Ort und Stelle unsere an der Markrftraße 200»gelegene 3stöckige

LcllSUVI ' s»kMruvli.

Keuierbsbaiiil Ssgolü
« . bi . IN . I». H

Einladung
zur

EemolliersmmlWj
am Samstag , den 25  März 1922, nachm, q Uhr
im Saale des Gasthoss z. . Traube " Ln Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Jahr 1921.
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns

sowie über die dem Vorstande und Aufsichtsrat zu er-
teilende Entlastung.

3. Festsetzung des Höchstbetrags der aufzunehmenden
fremden Gelder(§ 34 Abs. 9» der Statuten).

4. Bestimmung der bei der Kreditgewährung an die Mit¬
glieder einzuhaltenden Grenzen(8 34 Abs. 9d der
Statuten).

5. Abänderung des § 46 der Statuten betr. den Erwerb
von weiteren Geschäftsanteilen.

6. Bekanntgabe des Berichts über die im vergangenen
Jahre vorgenommene gesetzliche Prüfung durch Ver¬
bandsrevisor Schumacher.

7. Neuwahl für das verstorbene Aufsichtsratsmitglied G.
Fritz Kapp, sowie für die statutengemäß ansscheiden¬
den, wieder wählbaren Aufstchtsratsmitglieder Johs.
Schüttle, Kaufmann in Ebhausen und Ehr. Schwarz,
Kaufmann in Nagold.

8. Neuregelung der Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder
Dieselbe hat starkes Bauholz und eignet sich besondersfür kleineres Wohnhaus oder landw . Gebäude.
Liebhaber laden kin zgg8

Hvlxripf « ! RL. X » x « 1ä.

v » 8

und der Kontrolleure.
Nagold,  den 16. März 19̂ 2.

Der Vorstand.
1009 P . Schmitz . Dolmetsch . Frasch.

ksrokll-
RoNen-LIdn

iükk'rükjvkr unä Sommer
ist orsobisnen unci vorrätig ru M . 10.— bei

6 . w.

k A 6 0 t . 0,

! Ehrliches , w^ IigeSMSclcken
in guten Haushalt (2 P -rs.) »ach Tübingen gesucht. Gu :s
Behänd !. und Bezahlg.

Angebote unter b̂ r . 1012 an die Geschäftsstelle d. Bl.

100 7L-ieMspiellisuLL.L-öiven.
S V » K « !

Krellsx, cken 17. AI3rr, cker mit ZrokemLeiisil in LtuttZurt(Lmseibaulkenter) voiZekükrleOroü-kilm

ver lebemle lote
U «ä«rn68 vram » in S ^ Lt «n.L>8  kelMUMM einI-mtWiel.

JuAenälicde nolsr 17 Isbrea keinen Lulrllt l
Vvr8t « IlLL «iK:

kreitss unü 8sm8lsg sdMüV-8M
8oMlsg von2llstr4.20 avä7.30 vbr sb.

FeSeu k i » « « « « I ' i o ^ rrrrnm.

1013 Nagold.
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Können nui'
zxrUUL ck» UU»K « i »«Lv

tllr äie sm glsiolien lag ersebeinenlie
kiummer ciss Ossellsoliatters sutgenom-
men weräen ; alle Übrigen^ureigen,

bssonklers grökerv, bitten wir tags
ruvor Übergeben ru wollen, kturclann kann mit einer Auf¬

nahme in kommenäer
blummsr gerseb-

net weräsn.

Verlsgü«8KesellzeilsktM.
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Nächsten Sonntag » große

MMse HMim

vorrätig bei
G.w .Zaiser,Buchhdlg.

LE

Verlausen
hat sich junger schwarzer , alt¬
deutscher

Schilfe»
HM

(Mohr)
Vor Ankauf wird gewarnt.
Um Rückgabe gegen Beloh¬

nung bittet

A. Schill, Schäfer
1006  Nagold.

bsssitiKt sedrrell»IlUlknvil iiLcl «etnuerLlos
vr .8ukleb 's Vsrrenrerstörer . 2u,ksdeo
bei Osbr. Leus , Uörveii-Vrox.

Aufichtslrarteu beiS.M.Iaisrk
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Daß
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Stand unse
Tag zuneh
lebenr ist E
die ein Tei
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daß durch '
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